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Antrag 
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 
„Dem Stadtteilentwicklungskonzept Bad Wilhelmshöhe sowie dem 
Verkehrsstufenkonzept zur Erschließung des Bergparks wird, als informelles 
Steuerungsinstrument für zu konkretisierende Maßnahmen zugestimmt.“ 

 
 
Begründung: 
 
1. Auftrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung hat am 01.03.2004 beschlossen, für den Stadtteil 
Bad Wilhelmshöhe ein Entwicklungskonzept zu erstellen. Mit Beschluss des Magistrats 
vom 13.09.2004 ist der Planungsauftrag an die Bürogemeinschaft ANP Architektur + 
Nutzungsplanung, sowie PGN Planungsgruppe Nord vergeben worden. 
 
2. Verfahren 
 
Nach der Grundlagenerhebung sowie der Defizit- und Potentialanalyse wurde mit 
dem Beginn der konzeptionellen Arbeitsphase ein dialogorientiertes Verfahren 
gewählt, mit dem Ziel, Fachleute aus Städtebau, Wirtschaft, Kultur, Gesundheit, 
Tourismus, Verkehr und Landschaftsplanung sowie die Repräsentanten des Stadtteils 
direkt an der Planung zu beteiligen (s. Liste im Anhang). 
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Die Durchführung eines Starterworkshops (21.01.2005), eines Workshops zur 
Konkretisierung erster Ergebnisse (18.03.2005) sowie eines Workshops zur Vorstellung 
des vorläufigen Schlussberichtes (13.12.2005) wurde als Plattform für konstruktive 
Debatten durch die zahlreich Erschienenen genutzt, die der Einladung des 
Baudezernates gefolgt waren. Hierbei wurde im Laufe des Planungsprozesses schnell 
deutlich, dass vor allem ein Teilaspekt der gesamtheitlichen Betrachtungsweise des 
Stadtteils für engagierte und zum Teil konträr verlaufende Diskussionsbeiträge 
sorgte: basierend auf dem Konzept der Weiterentwicklung und Neuordnung der 
Kasseler Museumslandschaft des Landes Hessen kam der inneren und äußeren 
Verkehrserschließung des Bergparks, der Anforderung an die bestehende 
Infrastruktur sowie deren Auswirkungen auf den Stadtteil im Allgemeinen und auf 
das herausragende Kulturpotential des Bergparks im Besonderen, eine nachhaltige 
Bedeutung zu. 
 
Flankierend zu den Workshops wurden daher zwischen Juni und Dezember 2005 
insgesamt vier sogenannte Expertenrunden veranstaltet. Ideen und 
Erschließungsvarianten aus den Workshops wurden in konzeptionelle 
Zusammenhänge gestellt und anschließend in den Expertenrunden vertiefend 
thematisiert. 
 
 
3. Ergebnis und Kontroverse 
 
Das vorliegende Stadtteilentwicklungskonzept schafft einen Orientierungsrahmen in 
den Bausteinen 
 
Städtebau, 
Wirtschaft, 
Kultur und Freizeit, 
Stadtlandschaft, 
Verkehr. 
 
Es gibt Handlungsempfehlungen und zeigt weiteren Konkretisierungsbedarf durch 
zusätzliche Planungsinstrumente auf. 
 
Im Laufe des kontinuierlich durchgeführten Diskussions- und Arbeitsprozesses 
konnten bereits konkrete und konsensfähige Verbesserungsvorschläge (z. B. 
Umorganisation der Bahnhofsvorfläche) in das Kon zept integriert werden. 
 
Die zukünftige Erschließung des Bergparks hingegen wurde immer wieder kontrovers 
diskutiert, basierend auf den nicht gesicherten Verkehrsmarktdaten einerseits und 
auf die unterschiedliche Schwerpunktsetzung der Verkehrsmittel und der 
Routenführung andererseits. Während im vorliegenden 
Stadtteilentwicklungskonzept als generelle Strategie der Ausbau des 
schienengebundenen ÖPNV betont wird, ist der Expertenrunde im Dezember 2005 
von der Stadtplanung bereits ein sogenanntes Verkehrsstufenkonzept vorgelegt 
worden. 
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Als entwicklungsorientierte Leitlinie gilt die schrittweise Stärkung, Verbesserung und 
Ergänzung der vorhandenen Infrastruktur als konsequente Folge nicht gesicherter 
Besucherprognosen. Die Umsetzung erfordert eine begleitende regelmäßige 
Erhebung der Besucherdaten. Ziel und Philosophie ist eine verträgliche Entwicklung 
der Verkehrsströme für den Stadtteil und vor allem für das monumentale 
Gesamtkunstwerk Bergpark zu erreichen. 
 
 
4. Das Verkehrsstufenkonzept Bergpark 
 
Die Ideen und Empfehlungen sind als Übersicht in komprimierter Fassung 
wiedergegeben. 
 
 

 Stufe 1 Stufe 2 
Parkplatz und  
Besucherzentr
um Bergpark 

Sanierung des historischen 
Stationsgebäudes und 
Interimsnutzung als Informations-
und Servicezentrum. 
Parkplatz Ochsenallee wird 
bewirtschaftet und bleibt 
bestehen. 

Neubau des Besucherzentrums an 
der Straßenbahnwendeschleife. 
Neubau eines Parkplatzes 
innerhalb der 
Straßenbahnwendeschleife. 
Parkplatz Ochsenallee bleibt als 
Reserveparkplatz und Aufwertung 
durch Begrünungsmaßnahmen. 
Brand-Stoph-Parkplatz entfällt. 

Parkplatz  
Herkules und  
Herkules-
plateau 

Landschaftsverträgliche 
Reorganisation der Parkplätze 
mit Erhaltung der heutigen 
Kapazitäten. 
Einbindung der Verknüpfung von 
Bergparkbus und Bussen des 
ÖPNV. 
Freiraumgestaltung und 
Fußwegebeziehung auf dem 
Herkulesplateau. 
Planung eines neuen 
Trassenabschnitts am südlichen 
Rand des Herkulesplateaus unter 
besonderer Berücksichtigung der 
Topographie und eines möglichst 
geringen Eingriffs in Natur und 
Landschaft (s. auch Bergparkbus).

Standortverträgliche Erweiterung 
der Parkplätze. 
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Bergparkbus Anschaffung von Midi-Bussen mit 
umweltschonender Technik und 
eigens für den Bergpark 
entwickeltem Design. 
Er dient als Verbindung zwischen 
den Besucherzentren und den 
Sehenswürdigkeiten innerhalb 
des Parks (Busführung s. 
beigefügten Plan „Buslinie 
Bergpark“). 
Er erfüllt die Funktion eines 
Pendel-Dienstes zwischen 
Besucherzen trum Bergpark und 
Schlossplateau. 
Er fährt vor allem für die 
Zielgruppe mobilitätsbehinderter 
Menschen.  
Folgendes Betriebskonzept wird 
vorgeschlagen: 
Betriebszeitraum 15. März - 15. 
November. 
Starklasttage (64 Tage mit 
Wasserspielen), Befahrung im 30-
Minuten-Takt  Fahrzeugbedarf 2.
Schwachlasttage (160 Tage ohne 
Wasserspiele), Befahrung im 45-
Minuten-Takt  Fahrzeugbedarf 1.
Möglichkeit der Verdichtung der 
Taktfolge auf dem Abschnitt 
Besucherzentrum Bergpark und 
Schlossplateau als Pendelbus (s. 
Plan), Befahrung im 15-Minuten-
Takt oder im 7,5-Minuten-Takt  
Fahrzeugbedarf insgesamt 3. 
Integration einer 
Wendemöglichkeit bei der 
Neugestaltung der Hotelvorfläche 
nach historischem Vorbild 
(Wettbewerbsaufgabe). 

 

Straßenbahn - 
Schlossbahn 

Gestaltung der Linie 1 als 
„Kulturbahn“ auf der Achse Bad 
Wilhelmshöhe - Innenstadt. 

Straßenbahnverlängerung zum 
Schlossplateau mit Endhaltestelle 
unterhalb des alten Postgebäudes 
als Zukunftsoption. 
Besonders kritische 
Trassenuntersuchung aufgrund der 
kulturhistorischen Wertigkeit des 
Gesamtensembles. 

Straßenbahn - 
Herkules- 
bahn 

 Herkulesbahn mit äußerer 
Erschließungsfunktion als 
Zukunftsoption. 
Schwierige 
Realisierungsbedingungen wegen 
Kostenunterdeckung. 
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Tulpenallee Städtebaulich und 
gartendenkmalpflegerisch 
fundierte Umgestaltung der 
Trasse im Plateaubereich auf der 
Basis eines Wettbewerbs. 
Temporäre Sperrung zu Events / 
Großereignissen. 
Aktuelle Verkehrszählungen im 
September / Oktober 2005 haben 
gezeigt, dass zeitlich 
umfangreichere Sperrungen (z. B. 
an Sommerwochenenden) zu 
hohen und nicht vertretbaren 
Verkehrsverlagerungen in den 
Stadtteil Harleshausen führten. 

Trassenverlagerung aus dem 
Plateaubereich als Option. 
Bewertung von Alternativtrassen 
wird zur Zeit durchgeführt. 

Flankierende  
Maßnahmen 

Führung der Randwanderroute 
Herkules - Wartburg soll zur 
Bündelung der Verkehre 
innerhalb des Parks über die 
Serpentinenstrecke führen. 
Einführung eines intensiven 
Verkehrsmanagements zur 
Steigerung der ÖPNV-Nutzung (z. 
B. Gästekarten, Leitsystem, 
kombinierte Angebote). 
Sperrung der Kommunalstraße 
für den Individualverkehr. 
Sperrung des Parks für die 
Durchfahrung mit Reise- oder 
Sightseeing-Bussen. Lediglich die 
Anfahrt zum Schlosshotel bleibt 
bestehen. 

 

 
 
 
 
 
Bertram Hilgen 
Oberbürgermeister 


